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Sind wir n u n  le id e r  in  so hohem  Malle au f ö ffen t
liche Mittel ang ew iesen , so is t cs ä u ß e rs t bed au e rlich , 
daß das A u f k o m m e n  a u s  d e r  H a u s z i n s 
s t e u e r  nicht re s tlo s  zu r F ö rd e ru n g  des W ohnungs
baues verwandt w ird  o d e r  w e rd e n  k an n . K ürzlich  
wurde vom S tatist. R e ich sam t u m fan g re ich es  Z ah len 
material über d ie  „ S te u e re in n a h m e n  d e r  e inze lnen  
Länder und ih re r G em e in d e n  fü r  das R ech n u n g sjah r 
1915 14 und 1925/26" v e rö ffen tlich t. M erk w ü rd ig e rw e ise  
hat die Ö ffentlichkeit vo n  d iesen  E rg eb n issen  und 
haben besonders die b a u g e w e rb lic h e n  K reise , sow eit 
die H a u s z i n s s t e u e r  in  F ra g e  kom m t, k e in e  N otiz 
genommen — das m it U n re c h t!  G ew iß e rfo rd e r t die 
Bearbeitung dieses M a te ria ls  v ie l M ühe u n d  Zeit, d a fü r 
enthält es aber F e s ts te llu n g en  und  T a tsac h en , die b is
her in der Form noch n ic h t b e k a n n t w a ren  und  fü r die 
Bauwirtschaft von e m in e n te r  B ed eu tu n g  sind. Im 
folgenden sollen ein ige w ich tig e  E rgebn isse  d ieser 
Statistik mitgeteilt w erd en :

Fm Bedeutung und  U m tang  d e r  H au sz in ssteu e r 
von vornherein gleich fe s tzu le g en , sei b em erk t, daß  der 
Anteil derselben an den  G  e s a m t S teuere innahm en  
z u r  Deckung des allgem einen F in a n z b e d a rfe s  11.67 v. H. 
und zur Förderung d er B a u tä tig k e it 9.95 v. H., zu 
sammen 21.6 v. H. betrug. M it a n d e re n  W o rten : D ie
gesamten Steuereinnahmen w u rd e n  1926/27 ih r e r  H öhe 
nach für sämtliche Länder un d  G em einden  vorw iegend  
durch d r e i  Steuerarten b estim m t, n äm lich : E in 
kommen- (Körperschafts-) S te u e r  =  54,65 v. H., G e - 
b ä u d e e n t s c h u l d u n g s -  ( H a u s z i n s - )  S t e u e r  
=  21,6 v. H. und G ru n d - und  G em eindesteuer 
=  15,05 v.H., d.h. diese d re i S te u e ra r te n  b rin g en  alle in  
71.5 v.H. säm tlicher S teu e re in n ah m en  auf!

Je größer nun die L än d e r, je  g rö ß e r n a tü r lic h  auch 
die Einnahmen aus der H a u sz in s s te u e r , so ist d ie  V er
wendung derselben in den  e in z e ln e n  L än d e rn  fo lgende:

Lan d
F i n a n z Bau

Mil l.  RM . Mill .  RM.

P reußen  . . . . 412,3 428,5
Bayern  . . . . 66,9 38,8
Sad isen  . . . . 80,9 48.7
W ü r t tem b erg  . 12,1 5,6
Baden ................ 18,4 15,4

Diese G eg enüberste llung  ze ig t, w ie  in a llen  
Landern, außer P reußen , das A u fk o m m en  fü r den 
Einanzbedarf ste ts g rößer is t a ls  d as  fü r  d ie  B au tä tig 
keit. Noch d eu tlich e r u n d  ü b e rs ic h tl ic h e r  v e r
anschaulicht uns das d ie  fo lg en d e  T a b e lle , d ie  zu d iesem  
Zweck besonders zu sam m en g este llt w o rd e n  is t und die 
Einnahmen d er H au sz in ss teu e r a u f  den  K opf d e r Be
völkerung nach dem  d e r G röße d e r  e in z e ln e n  B eträg e
wiedergibt:

H ausz in ss teue r  au f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g  in  RM .

L ä n d e r G e m e i n d e n

Finanz Bau F i n a n z

9i54 Sadisen 
7.50 P reu ß en  
7.17 Braunschw. 
6.68 Hessen 
6,64 Bayern  
•7,78 Mckl.-Schwer. 
•7,47 T h ü r i n g e n  
4.67 l)br. L ä n d e r  
3.86 O ld e n b u r g  
3,16 Baden 
1,8b W ü r t t e m b g .

4.99 Baye rn  
4,51 P reußen  
3,84 ü b r .  L ä n de r  
2,89 Hesse n
I,94 W ü r t tem b g .

II,90 B ad en
1,59 Braunschw.

10,75 T h ü r in g e n  
0,74 Mckl.-Schwer. 
0,55 O ld e n b u r g  

I — S ad isen

8,16 H e s se n  
6,67 S achsen  
5,34 T h ü r i n g e n  
4,80 B ad en  
4,53 Übr.  L ä n d e r  
4,01 Mckl. -Schwer.  
3,32 P r e u ß e n  
2,93 O ld e n b u r g  
2,83 W ü r t t e m b g .

1 2,79 B r aun sd iw .  
2,43 Baye rn

B au

9.75 S a d i s e n  
6,73 P r e u ß e n
4.76 B a d e n
2,33 U br . L ä n d e r  
1,71 H e s s e n  
1,68 Mckl. -Schwer.  
0,50 T h ü r i n g e n  
0,37 O l d e n b u r g  
0,27 B a y e r n  
0,23 W ü r t t e m b g .  

— B r a u n s c h w ,

ln  d ieser la b e i le  fa llen  sofort d ie  k o lo ssa len  
Schw ankungen  d er e inze lnen  B eträge  au f. B each tens- 
w ei t ist fe rn e r, daß bei den E innahm en  d e r L än d e r d e r 
n  i . ls,ens n u r F inanzzw ecken  d ien t u n d  d ie
B au tä tig k e it lee r au sgeh t und bei den  G em einden  de r- 
S• j  j • tt *n B ra™ schw eig  zu triff t. B esonders g ro ll 
sind die U n tersch iede  in  den  E innahm en  d e r H au sz in s
steuer fü r F inanz- und  B auzw ecke bei den  L än d e rn  im 
B raiinschw eig , T hüringen , M eck lenburg -S chw erin  und 
O ldenbu rg  und bei den G em einden in H essen, T h ü r in 
gen, O ldenbu rg  und W ürttem berg .

Zinn Beweise d afü r, daß  die E innahm en  und som it 
die V erw endung d er H au sz in ssteu er zu B auzw ecken  
au ß er in  P reu ß en  in a llen  üb rig en  L än d ern  lind G e
m einden  e rheb lich  n ied rig e r sind, d iene  e ine  w e ite re  
h ie rzu  eigens zusam m engeste llte  T abe lle :

H a u s z in s s ie u e r  au f  den  K op f  d e r  B e v ö lk e r u n g  
in L ä n d e r n  u n d  G e m e in d e n  in RM.

L ä n d e r  u n d  G e m e in d e n F in a n z Bau Zu- u. A b n a h m e
1 2

! 3
d e r  S p a l t e  3 zu  2

S a d i s e n ................................. 16,21 9,75 — 6,46
H e s s e n ................................. 14,84 4,60 — 10,24
P r e u ß e n  ................................. 10,82 11,24 +  0,42
1 h ü r i n g e n ............................. 10,81 1,25 — 9,56
B r a u n s c h w e i g ..................... 9,96 1,59 — 8,37
Mecklenburg-Schwer in  . . 9,79 2,37 — 7,42
ü b r ig e  L ä n d e r ..................... 9,20 6,17 — 3,03
B ay e rn  ................................. 9,07 5,26 — 3,81
Baden  ..................................... 7,96 6,66 — 1,30
O l d e n b u r g ............................. 6,79 0,92 -  5,87

4,69 2,17 2,52W ü r t t e m b e r g

D eu tlich e r k an n  w ohl die B evorzugung des A n te ils  
fü r den  F in an zb ed a rf n ich t vor A ugen  g e fü h r t w erden ! 
Es w äre  ta tsäch lich  a n  d e r Zeit, w enn h ie r re c h t b a ld  
W andel geschaffen  w ürde , denn  sch ließ lich  h a t d e r 
W ohnungsbau  zu a lle re r s t A n sp ruch  au f d ie  E in 
nahm en  aus der H au sz in ssteu er u nd  n ich t d e r a l l 
gem eine F inanzbedarf.

Zu e rw ähnen  w äre  noch aus d er am tlich en  
S ta tis tik , daß d er L andesan te il zu r D eckung  des a l l 
gem einen F i n a n z b e d a r f e s  am  g röß ten  in  B ayern  
m it 75,24 v .H ., Sachsen m it 58,84 v.TI., O ld en b u rg  m it 
56,76 v .H . usw. D er G em eindean te il dagegen  is t am  
größten  in W ürttem berg  und  B aden m it je  60,55 v .H ., 
H essen m it 55 v .H ., T hü rin g en  m it 49,43 v .H . usw . 
D as A ufkom m en zu r F ö rderung  d er B a u t ä t i g k e i t  
gehört, w ie bere its  aus der e rs ten  T ab e lle  h e rv o rg eb t, 
in B raunschw eig ausschließlich  dem  L ande, in  S achsen  
den G em einden. Es b e träg t h ie rn ach  d er L an d esan te il 
in  B raiinschw eig 100 v .H ., B ayern  94,85 v .H ., W ü rtte m 
berg  89 28 v. H., H essen 62,90 v. H. usw . D e r G em einde
an te il hat der G röße nach fo lgende R eihenfo lge: 
Sachsen m it 100 v .H ., B aden m it 71,45 v .H ., M eck len 
burg-Schw erin  m it 68,75 v. H.. P reußen  m it 59,84 v. H., 
T hüringen  und O ldenburg  m it je  40 v. H. usw.

Aus diesen A ngaben des S ta tis tischen  R eichsam tes, 
die erstm alig  auch  die H ausz in ssteuer e rfa ssen , g eh t 
e inw andfre i hervor, daß eine N e u r  e g e l u  n e  d ie se r 
S teuer unbedingt notw endig ist. D ie n ächste  B e ra tu n g  
üb e r die H auszinssteuer, die v o raussich tlich  in  den 
nächsten  M onaten beginnen soll d a rf  u n te r  k e in en  
U m ständen an  d ieser Tatsache achtlos y o ru b e rg eh en . 
W a s  d e m  W o h n u n g s b a u  z u s t e h t ,  m u ß  i h m  
a u c h  z u k o m m e n .  Je m ehr M ittel h ie r fü r  b e re it-  

es te ilt w erden  können, je  eher kom m en w ir au s d er
K alam itä t heraus. W illy  Brachvogel.
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ÜBER LICHT- UND FENSTERRECHT
DARF DER NACHBAR DEM NACHBARN DAS LICHT VERBAUEN?

Von Beigeordneter Gerichtsassessor a. D. Karl Menne, Oberhausen, Rhld.

W enn m an d ie  F ra g e  au fw irft, ob ein  N ach b ar dem 
än d e rn  das L icht w egnehm en oder v e rb au en  darf, so 
w ird  d e r gesunde M enschenverstand  d a ra u f an tw orten , 
daß dies w ohl n ich t zulässig  sein d ü rf te . Zu dem selben 
E rgebnis kom m t auch  das R echt, das ja  auch  sonst m it 
dem  gesunden  M enschenverstand  übere in stim m t, a ls es 
die Ü berzeugung a lle r  re ch t und b illig  D enkenden  
d a rs te llt. A lle rd ings is t d er W eg, au f dem  das R echt 
zu dem  gen an n ten  E rgebn is gelangt, n ich t so einfach, 
und  die geste llte  F rag e  b ie te t A nlaß, e inen  in te r 
essan ten  S paziergang  d u rch  das ju r is tisch e  G ebiet zu 
m achen. N ach § 90? BGB. k a n n  d er E igen tüm er eines 
G rundstücks verlangen , daß au f den N ach b a rg ru n d 
stücken  n ich t A n lagen  h e rg es te llt oder gehalten  
w erden , von denen  m it S icherheit vo rauszusehen  ist, 
daß  ih r B estand  oder ih re  B enutzung  eine  unzulässige 
E inw irkung  au f das G ru n d stü ck  zu r Folge hat. G enügt 
e ine  A nlage den landesgesetz lichen  V orschriften , die 
einen bestim m ten  A bstand  von d er G renze  oder 
sonstige S chu tzm aßregeln  vo rsch re iben , so k a n n  die 
B eseitigung d er A nlage e rs t v e rlan g t w erden , w enn  die 
unzu lässige E inw irkung  ta tsäch lich  h e rv o r tr i tt . B äum e 
und  S träu ch er gehören  n ich t zu den A nlagen  im  S inne 
des G esetzes. N ach  d er in L ite ra tu r  u nd  R ech t
sp rechung  h e rrsch en d en  A uffassung fä llt  au ch  d ie  
A n l a g e  v o n  n e u e n  F e n s t e r n  o d e r  T  ü r  e 11 
o d e r  e i n  V e r b a u e n  d e s  L i c h t e s  n i c h t  
u 1 1 1 e r  d e n  § 907 (vgl. S t a u d i n g e r ,  K om m entar 
zum BGB. 3. Band, S achenrech t, 8. A uflage 1912, S. 266). 
N ach A rtik e l 124 des E in füh rungsgesetzes zum  BGB. 
b leiben  a b e r u n b e rü h rt, also a u fre c h te rh a lte n  die 
landesgesetzlichen V orschriften , d ie  das E igen tum  
an  G ru n d stü ck en  zugunsten  d er N ach b arn  noch 
an d e ren  als den im  BGB. bestim m ten  B esch ränkungen  
u n te rw erfen . D ie L andesgesetze gew ähren  also v ie l
fach Schutz gegen die G efahren , die sich aus dem  Be
stand  von F en ste rn  d u rch  m ißb räu ch lich e  B enu tzung  
derse lben , w ie z. B. d u rch  F o rtw e rfen  von Sachen, 
A usgießen von F lüssigkeiten  usw . ergeben . A rtik e l 124 
um faßt auch  das F e n s t e r -  u n d  L i c h t  r e c h t ,  
also den Schutz vor V erdunkelung  und V erbauen , so
wie die V orschriften , die zum  Schutze des N achbars  
e inen a llgem einen  B auabstancl v o rsch re iben  (vgl. 
S t a u d i n g e r ,  6. Band, E in füh rungsgese tz  7.—8. A uf
lage  1914, S. 376, fe rn e r  P l a n c k  BGB. 6. Band, E in 
führungsgesetz  3. A uflage, S. 246). D ie g en an n ten  V or
schriften  sind  fü r P reußen  d u rch  A rtik e l 89 des A us- 
führungsgesetzes au fre c h te rh a lte n  w orden . A rtik e l 89 
des A usführungsgesetzes liebt v iele  B estim m ungen  des 
P reußischen  allgem einen  L and rech ts  au f m it A us
nahm e der §§ 137—140, 142, 144, 146—148 usw . des 
8. T itels des e rs ten  T eiles (vgl. K r e t s c h m a r ,  das 
b ü rg erlich e  Recht, 2. B and 1902, S. 119, und  S t r a n t z -  
G e r h a r d ,  das P reuß ische  A u sfü h ru n g srech t zum  
BGB., B erlin  1900, S. 400). Es kom m en also ü b e ra ll da, 
wo das P reuß ische  A llgem eine L and rech t galt, d ie  ge
n ann ten  B estim m ungen in  F rage: D as noch au f V e r
an lassung  F ried rich s des G roßen  und von seinem  
Justizm in ister Suarez v e rfaß te  A llgem eine  L an d rech t 
fü r die p reuß ischen  S taa ten  vom  5. F e b ru a r  1794 galt 
in den  sechs östlichen  P rov inzen , fe rn e r  in  W estfa len  
und u. a. in den K reisen  D u i s b u r g ,  R e e s  u n d  
E s s e n  m it den  S täd ten  E s s e n ,  O b e r  h a u s e n ,  
D u i s b u r g ,  M ü l h e i m ,  S t e r k r a d e ,  H a  m - 
b o r 11 u n d  D i n s 1 a lc e 11. N ach § 13? T eil I T ite l 8 
k an n  e in  jed e r, um  L icht in seine G ebäude  zu b rin g en , 
■Öffnungen und F en ste r in seine eigene  W and  o d er 
M auer m achen, w enn d ieselben  gleich e ine  A ussich t 
über die b en ach b arten  G ründe  gew ähren . S ollten  
jedoch  die Ö ffnungen in e in e r u n m itte lb a r  an  des 
N achbars Hof oder G arten  stoßenden  W and oder 
M auer gem acht w erden , so m üssen  sie nach § 138 wo 
es die U m stände g esta tten , sechs Fuß von dem  Boden 
des Zim m ers erhöh t, in a llen  F ä llen  ab e r m it e ise rnen  
S taben  oder m it einem  D ra h tg itte r  v e rw a h rt w erden  
Neu e rr ic h te te  G ebäude m üssen nach ¡5 139 von ä lte re n  
schon \o rlu in d en en  G ebäu den  des ang ren zen d en  N ac h 

bars, w en n  n ich t b e so n d e re  P o lize ig ese tze  ein  anderes 
v o rsch re iben , w en ig sten s d re i W e rk sc h u h e  zuriick- 
tre ten . S tößt a b e r  das n e u e  G e b ä u d e  a u f  e inen un
beb au ten  P latz  des N a c h b a rs , so is t n ach  § 140 ein Ab
stand  von e in e in h a lb  W erk sch u h en  h in re ich en d . Sind 
jedoch d ie  F e n s te r  des N a c h b a rs , v o r w e lch en  gebaut 
w erd en  soll, schon  se it zeh n  Ja h re n  o d e r län g e r vor
h an d en  u nd  d ie  B eh ä ltn isse , wo sie  sich  befinden, 
haben  n u r  von d ie se r S e ite  h e r  L icht, so m uß nach 
S 142 d e r n eu e  B au so w eit z u rü c k tre te n , daß  d e r Nach
bar noch aus den u n g eö ffn e ten  F e n s te rn  des unteren 
S tockw erkes den H im m el e rb l ic k e n  k an n . H at in 
d iesem  F a lle  das G eb äu d e  des N ach b a rs , in  dem 
sich F e n s te r  b e fin d en , noch  von  e in e r  an d e re n  Seite 
L icht, so ist es n ach  § 143 genug , w en n  d e r  neue  Bau 
n u r so w eit z u rü c k tr i t t ,  d aß  d e r  N a c h b a r  au s den un
geö ffneten  F e n s te rn  des zw e ite n  S tockw erks den 
H im m el e rb lick en  k an n . S ind a b e r  d ie  F enster des 
N ach b ars , vo r w e lch en  g e b a u t w e rd e n  soll, noch nicht 
seit zehn Ja h re n  v o rh an d en , so is t nach § 144
d e r B auende  n u r  a n  d ie  im ü 139 bestimmte 
E n tfe rn u n g  von d re i W e rk sc h u h e n  gebunden. Wie 
e rs ich tlich , sind  d ie  F ra g e n  n ich t ganz einfacli 
gelöst. D ie §*? 139 und 140 h a n d e ln  vom Recht des 
Z w ischenraum s nach b arlich er G eb äu d e  (jus interstitii) 
und d ie  §§ 142 und  143 von  dem  Rechte au f Licht 
und A ussicht (p ro spec tu s coeli). Beide sind an sich 
rechtlich und w esen tlich  zw ei vone inander völlig ver
sch iedene  Beeilte, d ie  a b e r  von  d en  V erfassern des All
gem einen  L and rech ts a ls  e in h e itlich  und durcheinander 
und  in e in a n d e r  ü b e rg e h e n d  b e h a n d e lt w orden sind. Die 
V orschrift des 1? 159. w onach d ie  G ebäude einen 
Z w ischenraum  h ab en  m ü ssen , k a n n , w ie das Gesetz 
ausdrück lich  sag t, von den  z u s tä n d ig e n  Polizeibehörden 
au f G ru n d  des G esetzes ü b e r  d ie  P o lize iv e rw a ltu n g  vom
11. M ärz 1850 a b g e ä n d e r t o d e r a u fg eh o b en  w erden . Bei 
g roßen  V e rk e h rs s tra ß e n  w ü rd e  es zu  w e it gehen , w enn 
m an  bei je d e m  H aus e in en  A b stan d  von  dem  N a c h b a r
haus e r fo rd e rn  w ü rd e . D ie  rich tige  R au m au sn u tzu n g  
e rfo rd e r t  h ie r  im  G eg en te il e in  A n e in a n d e rb a u e n . 
A nders is t es m it dem  L i c l i t -  u n d  F e n s t e r -  
r e c h t  d e r  i?§ 142, 145 und  144. D iese B estim m ungen  
k ö n n en  durch  P o liz e iv e ro rd n u n g en  nicht a b g e ä n d e r t 
oder besch n itten  w erd en . M an so llte  n u n  m ein en , daß  
ähn liche  B estim m ungen  auch in  d en  ö rtlich en  B au- 
p o liz e iv e ro rd n u n g en  e n th a lte n  sind . G ew iß  fin d en  sich 
liie rin  solche ü b e r  W a h ru n g  des A b s tan d es  d e r  G e
b äu d e  von d en  G ru n d stü ck sg ren zen  (Bauw ich) so z. B. 
in  § 17 d e r  O b e rh a u se n e r  B a u p o liz e iv e ro rd n u n g  vom
1. A p ril 1915. F e rn e r  sind  a u c h  b e so n d e re  B estim m u n 
gen m it Rücksicht au f d ie  B en u tzu n g  von G eb äu d en  
u n d  G e b ä u d e te ile n  vo rg eseh en . So m ü ssen  z. B. nach 
§ 44 Z iffer 3 d ie  F e n s te r  a l le r  nicht s tra ß e n se itig  ge
leg en en  R äum e, d ie  zum  d a u e rn d e n  A u fe n th a l t  von 
M enschen d ien en , von  g e g e n ü b e rlie g e n d e n  G ebäude- 
g ren zen  und  von  d e r  N ach b a rg ren ze  e in e n  A b stan d  von 
4 m e rh a l te n  m it A u sn ah m e  von  F e n s te rn , d ie  in  der 
D achfläche liegen . T ro tzd e m  k a n n  d ie  E in h a l tu n g  bau
po lize ilicher V orschriften  d ie  a u s  dem  P reu ß isch en  Land- 
re c h t geg eb en en  R ech te  b e e in trä c h tig e n . D iese  bau
po lizeilichen B estim m ungen  b e tre f fe n  a b e r  auch  stets 
d en  g e ra d e  in  F ra g e  k o m m en d en  B au, d e r  au fg e fü h rt 
w ird , nicht a b e r  das N a c h b a rg ru n d stü ck  uncl clen Nach
b a rb a u . D as L icht- u n d  F e n s te rre c h t des N achbars, wie 
ü b e rh a u p t das N ach b arrech t, w ird  d u rch  d ie  B aupolizei- 
v e ro rd n u n g  n ic h t g esch ü tz t. V ie lm eh r b e h ä lt  es h ie r  bei 
clen B estim m ungen  des A llg em ein en  L a n d re c h ts  se in  Be
w enden . D e r N achbar m uß  also , w e n n  e r  se in e  Rechte 
v e rle tz t o d e r geschädig t g lau b t, den  o rd en tlich en  Rechts
w eg besch re iten  u n d  k a n n  a u f  E in s te llu n g  u n d  U n te r
la ssu n g  k lag en , auch d en  E rla ß  e in e r  e in s tw e ilig e n  V er
fügung  b e a n tra g e n , e v e n tu e ll auch S chadenersa tz  
g e lten d  m achen.

W ie d ie  B e trach tu n g  zeig t, ist d a s  Licht- und 
1’ e n s te rre c h t in  Ü b ere in s tim m u n g  m it d e r  A uffassung  
des gesu n d en  M en sch en v erstan d es geschü tzt, w enn  auch 
au f  n ich t e in fach e  A rt und W eise. —
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RICHTLINIEN ZEITGEMÄSSER 
VORURTEILSLOSER GRUNDSTÜCKSSCHÄTZUNG

Von Baurat Paul Göldel, Bausachverständiger in Leipzig
(Schluß aus Nr. 37 )

Zu w illk ü rlic h e n  A n n ah m en  o d e r  u n zu v erlä ss ig em  
Erraten hat d e r  G ru n d s tü c k ssc h ä tz e r  im  R ahm en 
unserer la n d lä u fig e n  B e w e r tu n g sp ra x is  g em ein h in  n ich t 
den gerin g sten  A n laß . S e ine  A rb e it s tü tz t sich im 
Gegensatz zu d e r  a n d e re r  T a x a to re n  a u f  p r iv a tim  und  
öffentlich se it lan g em  a n e rk a n n te  u n d  g ep fleg te  u n i
verselle S ch ä tzu n g sm aß stäb e . S ie s in d  n ah ezu  a lle n t
halben an w en d b a r, d a  d ie  im m o b ilen  G ru n d s tü c k s 
werte doch n u r  b e sc h rä n k t d en  S ch w an k u n g en  d er 
Marktlage p re isg eg eb en  sind . Es w ä re  som it u n 
begreiflich, so lche  a llg e m e in e  B e w e rtu n g sr ic h tlin ie n  
Normalsätze), w ie sie  in  d e r  R e ich sab g a b en o rd n u n g  
vom 15- D ezem ber 1919 un d  im  R e ich sb ew ertu n g sg ese tz  
vom 19- August 1925 v e ra n k e r t  s ind , au s  persön lichem , 
a b e r  natürlich seh r o ft e in se itig em , U n b eh ag en  vor dem 
Gesetz rundweg ab z u le h n e n , zu u m g eh en  o d e r ab fä llig  
zu bekritteln. D e r sach lich e  G ru n d s tü c k ssc h ü tz e r, d e r 
das Gesetz nicht a u s  se in en  B u ch stab en , so n d e rn  auch  
seinem Geiste nach  zu  le se n  v e rs te h t, w ird  näm lich  
gerade beim R e ich sb ew ertu n g sg ese tz  fe s ts te llen  dü rfen , 
daß es die bisher m a n n ig fa ltig e  E r tra g sw e r te rm ittlu n g  
bei landwirtschaftlichen un d  b e b a u te n  G ru n d stü ck en  
beseitigt. B elangvoll is t h ie rb e i fü r  n ich t zw angs
bewirtschaftete b eb a u te  G ru n d s tü c k e  d ie  V orsch rift 
der Erfassung des in Z u k u n ft e r z i e l b a r e n ,  e in 
bringungsfähigen, n ich t m e h r des in  d e r  V erg an g en h e it 
e r z i e l t e n  R e inertrag s a ls  S te u e rg ru n d la g e .

Daraus ersieht d e r  u n v o re in g en o m m en e  G ru n d 
stücksschätzer. wie e r  b e id en  S ch ä tzu n g sb e te ilig ten  
— dem privaten E ig en tü m er und au ch  d e r ö ffen tlichen  
Behörde — die gew ichtigen M ö g lichke iten  d e r  Z ukun ft 
anstandslos vorbehält. D e r s te u e rp flic h tig e  G ru n d 
stücksbesitzer zahlt dem zu fo lg e  v ie lle ich t w en iger, das 
Finanzamt wiederum e r la n g t g eg eb en en fa lls  m eh r an 
öffentlichen Abgaben. D ie  A e rb rä m u n g  u n se re r  ge
setzlichen Schätzungsmaßstäbe m it w irtsch a ftlich en  
Vorschriften bildet jed en fa lls  fü r  den  v e ra n tw o rtlic h e n  
Taxator eine belangvolle S tü tze  se in e r v o rau sse tzu n g s
losen Wirksamkeit trotz so m a n c h e r  noch v o rh an d en e r 
bewertimgsrechtlicher Z e rsp litte ru n g .

Die kürzlich vom R e ich sfin an zm in is te r  au f G rund  
des S 31, Absatz 3. Satz 1 ff des R eiehsbew ertungs- 
gesetzes erlassenen D u rch fü h ru n g sb e s tim m u n g e n  m it 
ihren neuen a llgem ein g ü ltig en  B ew ertungssä tzen  
dürfen erst recht den A n sp ru c h  au f w irtsch a ftlich e  
Anpassungsfähigkeit e rh e b e n . S ie nehm en  R ücksich t 
auf örtliche \  erhältn isse, o h n e  d aß  ih n en  d e r C h a ra k te r  
gleichartig w irkender, d ie  sa c h lic h e  A rb e it des G ru n d 
stücksschätzers u n te rs tü tz e n d e r  R ich tlin ien  v e rlo re n 
geht.

Wie wir heu te  ü b e rh a u p t u n se re  re in en  Sacli- 
cerständigenfragen an fassen  m ögen , im m er w ird  es 
unsere ernste A ufgabe b le ib en  m üssen , d ie  tie fe ren  
v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n  Z u sam m en h än g e  rech t 
wohl bewußt m it in  d ie  W ag sc lia le  zu w erfen . E in 
gänzlich fre igeste llte r, o h n e  je d w e d e  V erp flich tu n g  
gegenüber der R ech tsp flege  b e g u ta c h te n d e r  B au fach 
maiin wird zu s o l c h e r  ö k o n o m isch e r E rk e n n tn is  sich 
allerdings nicht h e rb e ila s sen  k ö n n e n , w eil e r  es m it 
privaten A u ftraggebern  zu tu n  h a t, d e re n  p e rsö n lich e  
Belange er zu n äch st e inm al w a h re n  m uß. D ie 
Schätzung b rau ch t desw egen  n ich t ten d en z iö s  ans- 
zufallen, sie b rau ch t n ich t a ls  e in se it ig e  S te llu n g n ah m e  
zt| gelten, ab e r sie b e u rk u n d e t sich  a ls  p r i v a t  w i r t - 
s cha f t  l i e h e  U n te rsu ch u n g . Sie is t fü r  den 
•vcliatzungsnehmer und -g eb er in e r s te r  L in ie  e ine  

dienst frage. U nsere  G e g e n w a rt k a n n  sich dam it 
jedoch nicht aussch ließ lich  b e fre u n d e n . Es he iß t v ie l
mehr, m it tie fg rü n d ig s tem  W issen  und  eh rlich s tem , 
’vstem G ew issen auch  d e r  w ese n tlic h e n  W irk u n g  über 

privaten In te ressen  h in au s  zu g e d e n k e n . I nd da 
greift m it o b je k tiv e r  V oraussich t d ie  n ic h ts tre it ig e  und 
streitige G e ric h tsb a rk e it in d ie  S peichen  u n se re s  W irt- 
'tlia ftsbe triebes , indem  sie d ie  S a c h v e rs tä n d ig e n tü tig -  
Mnt d u rch  ö ffen tlich -rech tlich e  R eg e lu n g  b ee id ig t. 
Hierdurch w ird  d e r G ru n d stü ck ssch ä tze r zu e inem  
i rgan d e r  R ech tsp flege  und aus dem  F ü r  u nd  W id e ri  ̂ l - i  nun utrin i u r ui

«er techn ischen  Meinung he rausgehoben  u
zeit u n te r  d e r  h ohen  V eran tw ortung  vor d e r  H . ...............

" n(1 se lnel ' fe ie r l ichen  Beteuerung  die  v e r t r a u e n s -

im  je d e r -  
ö f f e n tl ic h -

lirüf» ^ e ' v.a l" ' zu b ieten , be i se inen  G u tach te n  säm t-
h . l t  “ HeJgemiutzigen tech n isch -w irtsch a ftlich en  Be
lange v e ra rb e ite t zu haben.

Sind es doch gelegen tlich  a rg  v e rw ick e lte  F rag en , 
, t  ei; ' lei:Si: 'lck t w ird . D a m uß e r  d an n  g a n z fb e -  

l'unä^n b ek rä ftig en  können , daß n u r  d ie  von ihm  ge-
■ l , c b ° simg sich e x a k t aus dem  T a tsac h en b estan d  

i 7* ° I,na.ch f SK'.1' gerade  in  jü n g s te r  Zeit w ieder-
onn n °  i f ’i 1 D u rch fü h ru n g  von N achgenehm i- 
o n g sv e rtah ren  in G ru n d stü ck ssch w arzk äu fen  den  
B ausach vers tänd igen  zu r W erte rm ittlu n g  h e ran zu - 
zienen. D enn  S chw arzgeschäfte  m it H äu se rn  w u rd en  
üocii w ah ren d  der In fla tion  zum eist n u r  ge tä tig t, w enn  
< en \ e rk ä u fe rn  als V o rk riegsbesitze rn  im  in  ü n d -  

l c n e n ,  e rn s tlich  geschlossenen K au fv e rträg e  ein 
bestim m ter Teil e igenen  K ap ita ls  vom  G ebäude- und 
poclenw ert zugesag t w urde. D ie schw ierige  A ufgabe 
in d iesen  r  a llen  liegt nun  d arin , nach  F es ts te llu n g  des 
se inerze itigen  und gegenw ärtigen  B auzustandes des 
t j i  undstücks die a llen  V orausse tzungen  an g eg licheue  
K ap ita lisa tionsquo te  zu e rrech n en , d am it d e r m aß 
gebliche G ru n d stü ck sw ert d u rch  V erv ie lfä ltig u n g  m it 
der Jah resfried en sm ie te  nachw eisbar w ird . D enn  
se lbst in  den  sch lim m sten  Z eiten d er In fla tio n , 1922 
und  1925, v e rfü g ten  d ie  G ru n d stü ck e  im m er noch ü b e r 
e in en  gew issen in n e ren  W ert, u n g each te t d e r fü r  die 
dam aligen  V erhä ltn isse  b e trü b lich en  E rsche inung , daß 
von e in e r z in sb aren  N utzung  e rs p a r te r  G eldsum m en 
g ar n ich t m eh r die R ede se in  konn te .

D ie ta tsäch lich  u n p arte iisch e , w ah rh e itsg em äß e  
W irksam ke it des B ausachvers tänd igen  ta n g ie r t n ie  m it 
B elangen, d ie  n ich t zum  F ach  gehören . Sie e rs tre c k t 
sich  desha lb  n ich t d a rau f , ob bei G ru n d s tü ck s
geschäften , w ie den  gen an n ten  S chw arzkäu fen , d ie  
G ru n d e rw erb - u nd  W ertzu w ach ssteu e r m it e inem  v e r 
h ä ltn ism äß ig  hohen  H u n d ertsa tz  n ach g ezah lt w erd en  
m uß, w eil sich d ie  e rm itte lte  B ew ertung  n ich t n ied rig  
genug  bezifferte . Von d e ra r tig e n  B eein flussungs
m ö g lichke iten  w ird  jed e  o b jek tiv e  T ax a tio n  f re i
b le iben . D ie U rte ils fä llu n g  beim  S ch w arzk au f b ie te t 
d an n  d e r in den  S tre it d e r M einungen  e in g re ifen d en  
V erw altungsbehö rde  oder dem  G erich t d ie  S icherheit 
zu v erlässig er R echtsfindung . D ie w irtsch a ftlich en  
Folgen h ab en  sch ließ lich  die rech tsu ch en d en  In te r 
essen ten  so lcher G ru n d stü ck sg esch äfte  ohne w e ite res  
h inzunehm en . E n tsteh en  finanz ie lle  H ä rte n  tro tz  d er 
se lb s tv e rs tän d lich en  R ech tsw ü rd ig k e it ab gegebener Be
w ertungsgu tach ten , k a n n  im m er noch  um  E rm äß igung  
im  B illig k e itsv e rfah ren  nach g esu ch t w erden .

W ie fru ch tb rin g en d  e ine  g e rech te  S chätzung  w irk t, 
e rh ä r te t  d ie  P rax is  des G ru n d s tü ck sv e rk eh rs  au f 
S ch ritt und  T ritt. G eht m an  näm lich  je tz t  dazu  ü b er, 
den  T a x w e rt fü r N eu b au ten  zu erhöhen , um  eine  ge
s te ig e rte  hy p o th ek a risch e  B elastung  e rs te r  oder 
zw eite r S telie  vorzunehm en, b e d a rf  es n ich t d e r g e 
ringsten  B edenken, w enn  die g u tach tlich e  B ew ertu n g s
z iffer e ine  bedingungslos sichere  B ü rgschaft fü r die 
v e rtre tb a re  Schuldaufnahm e re p rä se n tie r t . D ie  e rs t
ste llige  B eleihung bis zu 40 vom  H u n d e rt g ä lte  d an n  
als unbedenk lich . Läßt sich m it a lle r  D e u tlic h k e it e r 
kennen , daß der N eubau  fü r die h o ch g esp an n testen  
w irtsch a ftlich en  Zw ecke g enu tz t w e rd en  k an n , so e r 
ü b rig t sich ü b e rh a u p t je d e r  Zweifel.

N atü rlich  h ä tte  m an  zu r V erg rö ß eru n g  d e r p riv a t-  
w irtschaftlichen  E in träg lich k e it der re in  sach lich  ge
schätz ten  G rundstücke  und der d a ra u s  e rw ach sen d en  
vo lksw irtschaftlichen E rg ieb igke it des gesam ten  G ru n d - 
stücksw esens noch d a ran  zu denken , die Schützlings- 
a rb e it übera ll da, wo es irgendw ie  an g äng ig  e rsch e in t, 
zu standard is ie ren . G erade  das b eb au te  G ru n d stü ck  
m it se iner fo rtdauernden  gegenständ lichen  G le ich 
m äß igkeit ebnete  d er B ew ertungsarbe it des G u ta c h te rs  
d ie  v e rtrau en  v ers tä rk en d e  Bahn zu e in e r h eu te  kaum  
m ehr verm eidbaren  Schem atisierung . F ü r  d ie  z ah l
reichen  S p ie larten  der G ru n d stü ck e  m uß ten  e in  fü r 
a llem al e inzuha ltende M uste rfo rm u lare  zum  Z w ecke 
de , nach w ie vor ind iv iduell au fb au en d en  S chatzung  
v e rw an d t w erden. D adurch  bö te  sich dem  R ich te r, 
d e m  G rundstücksbesitze r und n ich t zu le tz t dem  B au-
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sach v erstän d ig en  selbst so m anche 1 lle ic h tc in n g . - ‘ 
ist g egenw ärtig  schw erlich  in d e r Lage, che \ ie lh e i  
•in der äußeren  A rt des g u tach tlichen  A ufbaues noch 
v ers teh en  zü können . W ir m üssen  auch  a u t d iesem  
G ebiete  ra tio n a lis ie ren . D ie A usg le ichung  m  den 
Ä ußerlichkeiten  des S chä tzungsverkeh rs  fu h r t v ie l

le ich t zu e in e r noch g rö ß e ren  E rfo lg s le is tu n g  des be
sonders in u n se re r  Zeit d e r fo r tg e se tz ten  l in w an d lu n g  
u n en tb e h r lic h e n  G ru n d stü c k ssa c h v e rs tä n d ig e n . Z w eife l
los e rw irb t e r  sich n am en tlich  e in  u n se rem  G ed äch tn is  
k au m  e n tw ir rb a re s  V erd ien s t d e r  K o n so lid ie ru n g  dei 
in n e re n  W irtsch a ft. —

WIRTSCHAFTLICHE VERBÄNDE
G ründung  eines In te rn a tio n a len  V erbandes fü r 

W ohnungsw esen. Seit Jah ren  w u rd e  zw ischen dem  
In te rn a tio n a len  V erband  fü r W ohnungsw esen  u nd  

S täd teb au “ und den W ohnungsrefo rm ern  u b er die 
G ründung  e iner se lb ständ ig  a rb e iten d en  W ohnungs- 
ak tion  im R ahm en dieses V erbandes v e rh an d e lt. D a 
d er V erbandsra t bei se iner S itzung in  P a ris  am  1. Ju li 
1928 zu k e in e r E ntscheidung k am  und  d ie  B ehand lung  
d ieser ganzen F rag e  an  eine  neue  K om m ission zu rück - 
verw ies, g laub ten  die W ohnungsrefo rm er, d iese neue 
V erzögerung im  In te resse  ih re r  B estrebungen  nicht m it- 
machen zu d ü rfen  und g rü n d e ten  au f d er T agung  vom
2. Juli 1928 in P a ris  e inen  neuen  „ In te rn a tio n a len  Ver
band fü r W ohnungsw esen“.

D ieser V erband  w ird  in  v e rb re ite te r  und  v e rv o ll
s tänd ig te r F orm  die A rbe it w ieder au fnehm en , d ie  in 
d er V orkriegszeit das K om itee zu r V eran sta ltu n g  in te r 
na tionaler W ohnungskongresse gele iste t hat.

Selbstverständ lich  k an n  bei d iesem  V orgehen nicht 
von e iner fe indseligen  H altu n g  gegen den  „ In te rn a tio 
nalen  V erband fü r  W ohnungsw esen u nd  S täd teb au “ 
die R ede sein, sondern  es h an d e lt sich n u r  um  die 
V erw irklichung e in e r A rbe itste ilung , die sich als u n v e r
m eidlich h e rau sg este llt hat, und ohne d ie  es d e r in te rn . 
B ew egung fü r W ohnungsreform  auch w e ite rh in  an  K ra ft 
und Z usam m enhang h ä tte  feh len  m üssen. M an besdiloß , 
die geeigneten  M ittel zu suchen, um  zu e in e r e rfo lg 
reichen und freundschaftlichen Z usam m enarbe it m it 
diesem  V erband  zu gelangen.

Es w urde  ein provisorisches K om itee g ew äh lt und 
b eau ftrag t, sich d u rd i d ie  V e rtre te r  a n d e re r  N ationen  
zu ergänzen  u nd  sogleid i m it d e r A rb e it zu beg innen . 
D as K om itee setzt sich w ie fo lg t zusam m en: P rä s id en t: 
Senator W ibaut, A m sterdam ; V izep räs iden t: S ena to r 
Vinck, B rüssel; G e n e ra ls e k re tä r : D r. II. K am pffm eyer, 
zu r Zeit V orstand des S ied lungsam tes d e r S tad t W ien; 
M itg lieder: D r. H udig, S e k re tä r  des ho lländ ischen  In 
stitu tes  fü r W ohnungsw esen  u nd  S täd teb au ; D r. K löti, 
S tad tp räsid en t von Zürich; D r. K ub ista , S ek tio n sd ie f im 
W oh lfah rtsm in iste rium  P ra g ; B. Schw an, G esd iäfts- 
fü h re r  des deutschen V ereins fü r  W ohnungsw esen , 
B ü rgerm eiste r a. D .; H. S e lber, G e n e ra lra t des S eine
d epartem en ts, B ü rg erm eiste r von S u resnes; D r. Sjö- 
s trand , D e leg ie rte r  d er schw edischen  R eg ieru n g  in 
G enf; T. T öplitz, ehem . S ta d tra t, W arsch au ; A. W eber, 
S tad tra t, W ien; W utzky , S tad tra t, B erlin .

A ußer D eutsch land  h a tten  sich im  A nfang  auch 
H olland  und  ö s te r re id i  um  den  Sitz des In te rn a tio n a le n  
W O hnungssekretaria ts bem üht. B eide L än d er sind jedoch 
schon vor dem  P a rise r  K ongreß zugunsten  D eutsch lands 
zu rü ck g e tre ten , u n d  es ist d ah e r bestim m t zu e rw a rte n , 
daß d er Sitz des S ek re ta ria ts  nach D eu tsd ilan d  verleg t 
w ird, w enn  h ie rfü r  die u nerläß lichen  V orausse tzungen  
gesd iaffen  w erd en  können . H ierzu  b e s teh en  d ie  besten  
A ussichten, da in den  K reisen  d e r deu tschen  W ohnungs
refo rm er d er leb h afte  W unsch besteh t, d iese  w ichtige 
in te rn a tio n a le  Z en tra ls te lle  fü r D e u tsd ila n d  zu sichern.

A uskünfte  ü b e r den n eu en  V erband  e r te il t das 
G e n e ra lse k re ta r ia t (A dresse bis au f w e ite res : W ien  XVII. 
N ad ire ihengasse  48). —

BAUKOSTEN UND BAUSTOFFPREISE
B aueisen das b illigste  B auelem ent, d a h e r  günstige  

Aussichten fü r  den  S tah lsk e le ttb au . N ad i dem  S ta tis t. 
Reichsam t v e rh ie lten  sich die B aukosten  e in e r V ier- 
z im m erw ohnung von llOq™ n u tz b a re r  F läche (ohne 
Speicher- und  K elleran te il) im  Sept. 1928 geg en ü b er den  
en tspr. K osten von 1913 w ie 172,1 : 100. D em gegenüber 
sind 1913 die P re ise  bei S teinen  und  E rden  von 100 au f 
175,4, be i B auhölzern  au f 161,4, be i B aueisen  au f 139,9

gestiegen . F ü r  d ie  säm tl. B au k o sten  b e trä g t die 
d u rch sd in ittl. M eßzahl 159,8. D as zum  B au  v e rw a n d te  
E isen  w eist also  die g e rin g ste  P re is s te ig e ru n g  au l 
D a rin  lieg t e in  A n laß  zu r V erw en d u n g  von  E isen  und 
S tah l, d en n  au f d iese  W eise la ssen  sich b e i d en  a n d e re n  
B austo ffen  E rsp a rn isse  e rz ie len , d ie  G esam tk o sten  also 
v e rm in d e rn . D em  in  d e r n e u e re n  Z eit p ro p a g ie r te n  
S tah lrah m en - o d e r S ta h lsk e le ttb a u  d ü r f te  sich liie r also 
eine  gew isse A ussicht b ie ten . —

WOHNUNGSBAU
B ele ihung  von H o lzh äu se rn , w en n  d iese  d en  G ü te 

vo rsch riften  des D eu tschen  N orm enausschusses e n t
sprechen . D e r preufi. M in is te r fü r  V o lk sw o h lfah rt h a t 
bestim m t, daß  g ru n d sä tz lich  auch W o h n h au sb au ten  
aus H olz aus dem  A n te il d e r G em einden  am  H au sz in s
steu e rau fk o m m en  öffen tliche  Zuschüsse e rh a lte n  
kön n en . In  e inem  E rlaß  vom  28. A u g u st d. J. a n  die 
R eg .-P räs id en ten  w ird  b estim m t, daß  d ie  G em einden  
und  G em ein d ev erb än d e , d ie  H a u sz in s s te u e rg e ld e r  fü r 
H o lzh äu se r h e rg eb en  w ollen , be i d e r P rü fu n g  d e r  B au 
v o rh ab en  d ie  n eu en  G ü tev o rsch rif ten  fü r  H o lzh äu se r 
zu beach ten  hab en , d ie  d e r  D eutsche N orm enausschuß  
u n te r  D IN  1990 h e rau sg eg eb en  lia t. D ie  G iite- 
v o rsd ir if te n  g e lten  fü r Fach w e rk b a u te n , P la tte n -  o d e r 
T a fe lb a u te n  (H ohlbauw eisen) u n d  B lockhäuser. D iese 
m üssen  au f e inem  m assiven  Sockel au s  B eton, Z iegel-, 
B ru ch ste in m au erw erk  usw . e rs te ll t w erd en . Zwischen 
dem  Sockel u nd  den  H o lz te ilen  m uß e ine  Schutzschicht 
an g eb rach t w erd en , h a r te  B edachung is t m öglichst v o r
zusehen . W e ite r e n th a lte n  d ie  G ü tev o rsch rif ten  B e
stim m ungen  ü b e r  W ärm e h a ltu n g  u n d  Schalldäm pfung , 
fe rn e r  soll e in e  M in d estleb en sd au er von  80 Ja h re n  ge
w äh rle is te t w erd en . Ü ber d ie  zu v e rw e n d e n d e n  H olz
a r te n  und  sonstigen  W erk s to ffe  sind  e in g eh e n d e  S o n d er
b estim m ungen  g e tro ffen . —

B e rlin e r  W o h nungsbau . F ü r  das J a h r  1927 sah  das 
ß a u p ro g ra m m  fü r  B erlin  d ie  E rrich tu n g  von 26 500 W oh
nungen  m it Z u schußhypo theken  vor, von  d en en  jedoch  
bis 1. S ep tem b er 1928 e rs t 25 000 te ils  fe r tig  bzw . im  B au 
b eg riffen  w aren . F ü r  1928 b e läu f t sich d ie  Z ahl d e r  m it 
Z uschüssen aus ö ffe n tlid ie n  M itteln  zu e rr ich ten d en  
W ohnungen  au f höchstens 24 000, es sind  jedoch e rs t fü r 
17 700 W ohnungen  d ie  Zuschüsse b ew illig t, fü r  den  
R est von 6300 noch ungedeckt. In  A n g riff  genom m en 
sind  von d iesem  B au p ro g ram m  a b e r  ü b e rh a u p t e rs t 
2900 W ohnungen .

D er M ag istra t h a t  n u n  d e r  S ta d tv e ro rd n e te n v e r
sam m lung  u n län g s t e in en  V orschlag ü b e r  d en  B au  von 
2080 W ohnungen  in  e ig en e r R egie g em ad it, d ie  das 
D efizit von 1927 und  1928 decken so llen . D ie  b ü rg e r 
lichen P a r te ie n  h ab en  a b e r  d ieses P ro g ram m , fü r  das 
15 Mill. M. e rfo rd e rlich  w e rd en , b e a n s ta n d e t, d a  d ie  
F in an z ie ru n g  noch ke in esw eg s a ls  gesichert erscheine . 
A ußerdem  lieg t ein  p r iv a te s  A ngebo t g rö ß te r d eu tsch e r 
B au firm en  u n te r  G a ra n tie  d e r  G ro ß b a n k e n  vo r, d as  m it 
e inem  A ufw and  von  20 Mill. Al. 6000 W o h n u n g en  au f 
städ t. G e län d e  bei e rh eb lich  g e rin g e re m  R isiko  d e r 
S tad t schaffen  w ill. Es w u rd e  zu n ä d is t e in e  e in g eh e n d e  
P rü fu n g  d ieses A ngebo tes v e rla n g t, nachdem  b ish e r  b e 
kan n tlich  a lle  p r iv a te n  A ngebo te  d u rch  d ie  lin k s 
gerich te te  M eh rh e it des S ta d tp a rla m e n te s  a b g e le h n t 
w o rd en  sind.

D ie M eh rh e it d e r  S ta d tv e ro rd n e te n -V e rsa m m lu n g  
h a t d e r M ag is tra tsv o rlag e  inzw ischen  zu gestim m t, und  
zw ar soll d ie  A u sfü h ru n g  von  W o h nungen , w ie  v o r
geschlagen, au s  la u fe n d e n  M itte ln  e rfo lg en . Es w u rd e  
fe rn e r  d e r  B esdilufi gefaß t, d e r M ag is tra t so lle  ein  
W o h n u n g sb au p ro g ram m  fü r  5 J a h re  v o rleg en . D ie 
A n träge , d ie  e ine  a u s re id ie n d e  B ete ilig u n g  des p r iv a te n  
B augew erbes sichern  so llten , w u rd e n  d a g e g e n  a b 
gelehn t. —

In h a l t :  B auw irtsd ia ftliche  R u n d sd iau  (Schluß aus N r. 57) — Ü ber L icht- u n d  F e n s te r re d i t  — R ich tlin ien  z e it
gem äßer v o ru rte ils lo se r G ru n dstücksschä tzung  (Sdiluß aus N r. 37) — W irtsd i. V erb än d e  — B au k o s ten  u n d  B au- 
s to ftp reise  — W ohnungsbau  —
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